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stung naturgemäß nicht an einer Minderung der Korn-
schäden abgelesen werden. 
b) Die mit Weizen bei 5 cm starker Kornlage auf ge-
schütztem Holz (BF-Salz) durchgeführten Versuche las-
sen sogar eindeutig ein Absinken des Schadensaus-
maßes mit steigender Abdunstungszeit erkennen. Die 
Keimfähigkeit war unter diesen Bedingungen von an-
fänglich 380/o auf 600/o (nach 24wöchiger Abdunstung) 
und die Triebkraft von 270/o auf 450/o angestiegen 
(s . Tab. 2 [41) . Dieser Befund spricht durchaus für einen 
nennenswerten Wirkstoffschwund in den Versuchs-
kästen, und demgemäß wurde bei der Betrachtung der 
Ergebnisse diskutiert, ob in der Praxis etwaigen Schä-
den durch Einschaltung einer Wartezeit zwischen Be-
handlung und Wiederbelegung eines Speicherraumes 
begegnet werden kann (4) . 
Im ganzen gesehen darf mithin festgestellt werden: 
Die von mir gewählten Versuchsbedingungen waren 
zwar schwer, jedoch im Vergleich zu den wirklichen Ver-
hältnissen keineswegs abwegig. Die Ergebnisse lassen 
daher durchaus gewisse Rückschlüsse auf die Praxis zu. 
Dabei ist es von grundsätzlicher Bedeutung, daß die 
Lagerung von Saat- bzw. Futtergetreide unmittelbar auf 
geschütztem Holz nicht unbedenklich ist. In diesem ent-
scheidenden Punkt aber glaube ich mit Herrn Prof. 
Dr. S c h u 1 z e konform zu gehen, denn auch er erkennt 
die Zweckmäßigkeit entsprechender Vorsichtsmaßnah-
men an. 
Dagegen kann man der von B. S c h u 1 z e geäußer-
ten Ansicht nicht ohne weiteres zustimmen, daß die in 
Speicherräumen angezeigten: Vorsichtsmaßnahmen in 
der Praxis bereits üblich sind. Wenn dies allgemein zu-
treffen würde, hätten sich meine Untersuchungen aller-
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dings weitgehend erübrigt. Meine im Verlaufe einer 
längeren Reihe von Jahren vorgenommenen zahlreichen 
Dachstuhlüberprüfungen, insbesondere in den vom Haus-
bock stark befallenen Gebieten um Lübeck, Hamburg 
und Hannover, haben vielmehr immer wieder gezeigt, 
daß die in Rede stehenden Vorsichtsmaßnahmen ·sehr 
weitgehend außer acht gelassen werden. Gerade dieser 
Umstand sowie die Tatsache, daß konkrete Unterlagen 
über das Ausmaß von Schäden an Getreide durch Holz-
schutzmittel bislang nicht bekannt waren, gaben den 
Anlaß zur Durchführung einschlägiger reproduzierbarer 
Versuche. 
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Anmerkung d e r S c h r i f t 1 e i tun g : Mit dieser Er-
widerung des Herrn Dr. K ö r t i n g betrachtet die Schrift-
leitung die Diskussion als geschlossen. 
Eingegangen am 12. Oktober 1960. 
Infrarotspektrographische Bestimmung von Captanrückständen 
auf Erdbeeren 
Von Walther Fischer und Ursula Uhlich , Biologische Bundesanstalt, 
Institut für Pflanzenschutzmittelforschung, Berlin-Dahlem 
Zur Bekämpfung von Mehltau und Botrytis-Fäule an 
Erdbeeren werden u. a. Captan-Spritzmittel während 
der Blüte eingesetzt. Die Wartezeit beträgt 7 Tage, die 
.Toleranz in den USA 100 ppm. Wir stellten uns die 
Aufgabe, ein infrarotspektrographisches Verfahren zum 
Nachweis und zur Bestimmung von Captan auf Erdbee-
. ren auszuarbeiten. 
Nachdem durch Chromatographie an Aluminium-
oxyd nur ein ganz geringer Reinigungseffekt des Erd-· 
beerextraktes erzielt wurde, stellte sich heraus, daß 
bei Verwendung der mittelstarken Captanbande bei 
12,30 µ und Benzol als Lösungsmittel auf eine Reini-
gung des Analysengutes verzichtet werden kann. Der 
Erdbeerextrakt zeigt im Gebiet dieser Bande keine Ab-
sorption. Captan kann durch diese Bande auch von den 
ebenfalls empfohlenen TMTD-, Zineb- und Karathan-
mitteln unterschieden werden (Fis c her und U h -
1 ich 1959). Die eingedampften Extraktionsrückstände 
wurden direkt zur Absorptionsmessung verwendet. 
Eine Küvette mit variabler Schichtdicke zur genauen 
Kompensation des Lösungsmittels stand uns leider 
nicht zur Verfügung. Die Fehler, die sich durch das be-
trächtliche Volumen der Erdbeerextraktstoffe bei Be-
zugnahme auf eine mit reinen Captanlösungen auf-
gestellte Eichkurve ergeben, konnten wir jedoch da-
durch umgehen, daß wir bei Aufstellung unserer Eich-
kurve von Erdbeeren mit definiertem Captangehalt aus-
gingen. Mit der so erhaltenen Eichkurve (Abb. 1) wur-
den befriedigende Ergebnisse erzielt (s. a. Tab. 1). Die 
Genauigkeit der Bestimmung ist im · Bereich 85 bis 
145 ppm zufriedenstellend. Im Bedarfsfall_e kann die 
Erfassungsgrenze durch Verdoppelung der Unter-
suchungsprobe (40 statt 20 g) oder durch Verringerung 
des Lösungsmittelvolumens vor der spektroskopischen 
Bestimmung (0,5 statt 1,0 ml) auf etwa 40 ppm gesenkt 
werden. 
Tabelle 1. 
Analysenergebnisse unter Verwendung von 20 g Erdbeeren. 
Captan Extraktions- Captan gefunden 
zugesetzt rückstand 
(mg) (mg) (mg) (0/o) 
0 8,2 0 0 
1,7 8,9 1,6 94 
1,7 7,4 1,8 106 
2,0 9,4 2,0 100 
2,0 8,0 2,04 102 
2,3 13,9 2,12 92 
2,3 15,2 2,28 99 
2,6 10,4 2,64 101 
2,6 9,3 2,54 98 
2,9 12,5 2,9 100 
2,9 17,3 2,9 100 
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Abb. 1. Eichkurve. 
Aufstellung der Eichkurve 
und Arbeitsvorschrift 
Von je 20 g Erdbeeren Blättchen und Stiele entfer-
nen, Erdbeeren in einer Reibschale mit 40 g wasser-
freiem Natriumsulfat pulvrig reiben und nach Uberfüh-
rung in 300-ml-Schliff-Erlenmeyer mit 3,4; 4,0; 4,6; 5,2 
und 5,8 ml einer Lösung von 25 mg Captan in 50 ml 
Azeton versetzen. Proben mit 75 rnl Lösungsmittel-
gemisch (3 Volumenteile redest. Tetrachlorkohlenstoff, 
1 Volumenteil Azeton) 15 Min. maschinell schütteln, Lö-
sungsmittel dekantieren, Rückstand im Glastrichter (Ab-
flußrohr mit Wattebausch abgedichtet) mit abgeplatte-
tem Glasstab sorgfältig ausdrücken und anschließend 
nochmals mit 75 ml Lösungsmittelgemisch 15 Min. 
maschinell schütteln. Nach Dekantieren Kolben und 
Rückstand mit 50 ml Lösungsmittelgemisch sorgfältig 
auswaschen. Alle Filtrate im 500-ml-Scheidetrichter ver-
einigen und zur Entfernung des Azetons und der was-
serlöslichen Extraktstoffe je lmal mit 300 und 150 ml 
dest. Wasser schütteln. Die von der wäßrigen Phase 
mitgerissenen Tetrachlorkohlenstofftropfen mit 20 ml 
Tetrachlorkohlenstoff sammeln und mit dem übrigen 
Tetrachlorkohlenstoffextrakt vereinigen. Nach Trock-
nen über Natriumsulfat das Lösungsmittel im Ku -
d e r n a - D an i s h - Konzentrator ( G u n t h e r und 
B 1 in n 1955) bis ' auf 3 ml abdestillieren. Schliff 
des Konzentrators nicht fetten, sondern mit Graphit 
schmieren. Die eingeengte Lösung mit Azeton in ein 
kleines Schälchen überführen und unter Verwendung 
eines warmen Luftstromes zur Trockne eindampfen. 
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Abb. 2 a. Spektrum eines Extraktes aus 20 g Erdbeeren, 
Lösungsmittel Benzol. 
Ab1b. 2 b. Spektrum eines rExtraktes aus 20 g Erdbeeren 
+ 2,3 mg Captan, Lösungsmittel Benzol. 
Den Rückstand in 1 ml redest. Benzol aufnehmen, einen 
Teil der Lösung in eine Mikroküvette überführen, das 
Spektrum zwischen 12 und 13 µ aufnehmen und nach 
dem „base-line"-Verfahren auswerten. 
Wir verwendeten ein IR-Gerät und die Mikroeinrich-
tung der Fa. Leitz, Wetzlar; techn. Daten : Spaltpro-
gramm 1, Verstärkung= 6, Dämpfung= 7, t = 3 Min/µ. 
Das zu untersuchende Probematerial wird analog be-
handelt. 
Zusammenfassung 
Für die Bestimmung von Captanrückständen auf Erd-
beeren wurde ein IR-spektrographisches Bestimmungs-
verfahren ausgearbeitet, bei dem sich die vorherige 
Reinigung der Extrakte erübrigt. Die untere Erfassungs-
grenze beträgt bei diesem Verfahren je nach Arbeits-
weise 85-40 ppm. 
Wir danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
für die freundliche Unterstützung dieser Arbeit. 
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Zur Verbreitung des Echten Kreuzdorns Rhamnus cathartica L., 
Primärwirt der Kreuzdornblattlaus Aphis nasturtii Kalt., in Niedersachsen 
Von Helmut Prilop, Institut für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der Universität Göttingen 
Als wichtigster Uberträger des Y-Virus der Kartoffel 
in Norddeutschland gilt neben Myzus persicae Sulz. die 
Kreuzdornblattlaus Aphis nasturtii Kalt. (Gersdorf 
1958 u. a.) . 
Obwohl die Lebensweise dieser Blattlaus im großen 
und ganzen bekannt ist, blieben noch einige .spezielle 
Probleme zu klären, welche besonders für die nieder-
188 
sächsischen Pflanzkartoffelanbaugebiete von großem 
Interesse sind (vgl. Pr i 1 o p 1960). So erschien es u. a. 
notwendig, die bisherigen lückenhaften Kenntnisse über 
die Verbreitung des Primärwirtes von A. nasturtii in 
Nordwestdeutschland zu vervollständigen. 
Da eine ausführliche Darstellung unserer arealkund-
lichen Untersuchungen erst im nächsten Heft (1961) der 
